
PLAUEN —  Sport tut gut – da ist sich
jeder einig. Also machen sich viele
Eltern Gedanken, wie man die über-
schüssige Energie und die Interes-
sen des Kindes effektiv nutzen kann.
Schnell kommt dann die Idee, dass
ein geregelter Sportbetrieb in einem
Verein genau das Richtige sei. Doch
Eltern haben dabei vieles zu beden-
ken. Und eine Frage sollte sich jedes
Elternteil auch stellen: „Ist mein
Kind dort gut aufgehoben?“

Ein berechtigte Frage, da man
sein Kind in die Obhut von Trainern
und Übungsleitern gibt. Das be-
schäftigte auch Kay Burmeister, Vor-
standsvorsitzender der Sportjugend
Vogtland. „Wir wollten unsere Toch-
ter beim Sport anmelden. Aus Sicht
eines Vaters kommen dann natür-
lich auch Gedanken an sexuelle Ge-
walt und dergleichen. Deswegen ha-
be ich die Frage aufgeworfen, ob die
Vereine solche Themen auf der
Agenda haben.“ Aus dieser Frage
entstand eine Idee, die am Dienstag-
abend darin mündete, dass Burmeis-
ter dem KSV Pausa das erste Kinder-
schutz-Zertifikat in Sachsen überrei-
chen konnte. „Ich bin stolz wie Bol-
le“, verkündete Burmeister, dass sich
aus einer Idee etwas Handfestes ent-
wickelt hat.

Das Siegel soll ein Qualitätsmerk-
mal für Vereine sein – und ein Fin-
gerzeig, dass die Kinder und Jugend-
lichen in dieser Gemeinschaft in si-
cheren Händen sind. „Es ist ein guter
Tag und ein sehr, sehr positiver für
die Kinder, die im Vogtland Sport
treiben. Das Ganze ist ein sehr hei-
ßes und schweres Thema, das große
Probleme und Hürden mit sich
bringt. Aber dank des konzeptionel-
len Ansatzes und der guten und en-

gen Zusammenarbeit haben wir Lö-
sungen gefunden“, freute sich Jan
Rodewald von der Stabsstelle Sport
im Landratsamt.

Die Zusammenarbeit besteht aus
drei Protagonisten. Zum einen dem
Kreissportbund Vogtland, der mit
seiner Sportjugend Initiator war.
Zum anderen das Landratsamt, das
eine Förderung auf die Beine stellte,
um einen finanziellen Anreiz zu
schaffen, der den Dritten im Bunde –
die Vereine – dazu bringen sollte, das
Zertifikat in Angriff zu nehmen.
„Mit 11.242 Kindern und Jugendli-
chen in den vogtländischen Verei-
nen stellen wir im Vergleich mit den
anderen Landkreisen sachsenweit
die höchste Prozentzahl an unter
18-Jährigen. Darauf sind wir sehr
stolz und zeigt, dass sich um die Ju-
gend gekümmert werden muss“, so
KSB-Präsident Steffen Fugmann.

Sexuelle, aber auch körperliche
Gewalt in Sportvereinen ist ein un-
angenehmes Thema. Zwar würden
90 Prozent solcher Fälle im häusli-
chen Bereich stattfinden, aber: „Das
Thema muss in Vereinen verankert

werden. Es kann auch dort passie-
ren. Dafür leisten wir diese Präven-
tivarbeit“, erklärt Rodewald und lobt
den KSV Pausa für dessen Umgang

mit dem Thema. So sei der KSV seit
vielen Jahren um den Schutz der
Kinder bemüht. „Ihr wisst um die
Verantwortung. Ihr seht und ver-
steht euch als Anker für Kinder und

Jugendliche“, sagte der Sportverant-
wortliche des Vogtlandkreises in sei-
ner Laudatio und verwies darauf,
dass ein Sportverein auch immer ein
Rückzugsort für die Sporttreiben-
den sei, an dem sie geschützt werden
müssen. Dementsprechend ist für
Rodewald ein Verein auch ein Auf-
fangort, an dem man über solche
Probleme sprechen können sollte.

Das erste Zertifikat soll eine Initi-
alzündung sein für andere Vereine.
Der zweite Anwärter auf das Siegel
steht bereits in den Startlöchern. Bis
Ende März möchte auch der mit-
gliedstärkste Verein im Vogtland,
die SG Jößnitz, alle Auflagen und
Richtlinien erfüllt haben. „Einige
andere Vereine haben bereits ihr In-
teresse bekundet“, fügt Michael De-
genkolb, Geschäftsführer des Kreis-
sportbundes, hinzu.

„Die Eltern müssen sehen, dass
sich Vereine mit diesem Thema be-
schäftigen“, erklärt Burmeister. Dass
im Vogtland etwas Großes entstan-
den ist, hat man auch auf weit höhe-
rer Ebene registriert. „Viele hatten
sich diesem Thema angenommen.

Aber hier wurde erstmals etwas
Richtiges umgesetzt. Es stand im-
mer die Frage im Raum, wie man
Schulungen im Vereinsalltag eta-
blieren kann. Hier wurde es jetzt ge-
schafft und das wurde auch auf Lan-
desebene wahrgenommen. Es freut
mich, dass ihr den Anstoß gemacht
habt“, lobte Hannes Günther vom
Landessportbund Sachsen.

Wie schwer es ist, einen Leitfa-
den für den Kinder- und Jugend-
schutz in einem Verein auf die Beine
zu stellen, das wissen die Verant-
wortlichen des KSV Pausa, bei dem
von den insgesamt 206 Mitgliedern
71 minderjährig sind. „Das war kei-
ne leichte Nummer. Aber wir sind
stolz, dass wir als kleiner Verein jetzt
eine Vorreiterrolle in Sachsen inne
haben“, freute sich Ulrich Leithold,
Vorsitzender des KSV Pausa.

Aufseiten der Verantwortlichen
hofft man nun auf eine rege Beteili-
gung der anderen vogtländischen
Vereine. Denn am Ende sollten sich
Eltern keine Gedanken darüber ma-
chen müssen, dass im Sportverein
etwas passieren könnte.

„Stolz wie Bolle“: Kreissportbund
stellt Weichen im Kinderschutz neu
Der KSV Pausa ist der ers-
te sächsische Verein, der
ein Zertifikat für besonders
verantwortungsbewusste
Jugendarbeit bekommen
hat. Ein Dreigestirn brach-
te den Ball bei einem The-
ma ins Rollen, an dem sich
vorher schon einige die
Zähne ausbissen.

VON CLEMENS ZIEROLD

Den Ausgezeichneten und Verantwortlichen steht der Stolz ins Gesicht geschrieben. Jörg Hocke (links, Jugendwart des KSV Pausa), Kerstin Wagner (Dritte von
links, Jugendschutzbeauftragte des KSV Pausa), Christian Bächer (Mitte, Trainer und Projektbegleiter des KSV Pausa) und Ulrich Leithold (Dritter von rechts,
1. Vorsitzender KSV Pausa) nahmen das Kinderschutzzertifikat entgegen. Überreicht wurde es von Jan Rodewald (Zweiter von links, Stabsstelle Sport im
Landratsamt), Steffen Fugmann (Zweiter von rechts, Präsident des Kreissportbundes Vogtland) und Kay Burmeister (rechts, Vorstandsvorsitzender der
Sportjugend Vogtland).  FOTO: ELLEN LIEBNER

„Ein positiver Tag
für die Kinder, die
im Vogtland Sport
treiben.“

Jan Rodewald
Stabsstelle Sport im Landratsamt


